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Eine Beise meli Kloiidyke. 
Vurtrag des Herrn Berg-Iugeuieurs Zdcnku HuFovskJ: gehalten in d a  Vmmmlnng der Fachgruppe der Berg- und HuttenmHnner am 1. December 1898. 

Bis vor zwei Jahren Iiatte die eivilisirte V e l t  nur sehr vage 
Vorstelliingen von Alaska; man wiisste ntir, dass dieses Land 
Iiucli im Norden liege; einige io der Geogrctphie bessei* Bewan- 
derte wiissteii aiicli, dass aie BeringstraBe dort irgendwo vorbei- 
fiihre, n i e h  w m  nicht bekaunt. Interesselos sclihmmerte das Land 
seit Jalirhiindeiten. Von Mitte Jnni 1897 an kuntite nian aber 
kein Zeitimgsblatt in die Hand nehmen, oline aiif Artikel Uber 
angeblich s&r groDe, in 
Alaska gefiindeno Gold- 
feldes zii stoBen. Die 
Zeitnngen nannten auch 
Klondyke iind Dawsou 
City, aber auf keiner 
Karte wasen diese Namen 
eir finden. 

Seit etwa zelin Jahren 
wiirde der Yiikon bereits 
voi1 Goldgrabern befahren, 
es wnide aiicli eiiie Stadt, 
iiamens Circle City) ge- 
griindet, die Stadt am Kreis 
(Polarkreis), die Goldftinde 
hatten jedoch n m  genugt, 
iiin das beschwerliclie 
Leben der Goldgr&ber zu 
fristen. Als nan im 
Sommer des Jahies 1896 
das erste Gold aiif einem 
Zufliisse des Klolidylie - 
der Klondyke ist ein 
Nebeilfliiss des P ~ ~ k o n  - 
geiunden wtirde, da waren 
es ziierst die Goldgraber 
von Circle City, die Besitz 
von dem neuen Land 
nahmen. Sie ,, staktenK, wie 
der amerikanische Ausd~iick 
dafiirlantet, die Bonanza, 
dann don Eldorado una 
arbeiteten in  aller Stille 
eine geraume Zeit, ehe 
aie AiiBenwelt atif ihre 
Esfolge anfmerksam ge- 
maclit wiirde. 

Als nnn der Dampfer 
,ExcelsiorU im Juni 1897 

zeichriet. Viele lieBen ~ i c h  zu diesem Wege darch die Sorge verleit eri 
dass Klondyke bereits gaiiz besetzt ist, aridererseits Iiofften sie, dass 
eie schon am Nackenzie Biver so gliicklich sein wurdon, wie 
die Klondyker. Za meimier Zeit, im August dieses Sahres, hrzt 
nodi  keirier dezl Reisenden, die iiber Edmonten giengen, Dawsun 
eweictht uiid iiber ihr Schicksal llerrscht vollkomrnene Ungo- 
wisslieit, Eine andere XLoiite ict die Gber den Teslin Lake, aber 

anch diese wurde des zn 
groBen Landwegee wegen 
anfgegeben. 

Eine weitcre Ruute int 
uber dan Dalton TrEal. 
Diemr ist eigentlich e h  
Reitweg una eignet si& 
Br Viehtransporte g m z  
b esondem. T$at&eIslich 
wurden im letzten So~nrner 
1000 Stjick Xindvieh a 
diesem Wega bis Fo 
Selkirk getrieben. In deu. 
Semrnemonaten finden die 
Tliiore geringend 6m am 
Weg, aj~e Cowboys, dime 
professian~maBigen, bs- 
Mtteaea Kabhirten 
Nord amierikq treiben 
Viah bia enm Pelly Rivver, 
vun da mele  dw Vieh 
auf Hìkser~ odw Fl%&- 
boo tan bis Dawsun hemnter 
ges~hwemm t. 

Der selur lange See 
iiber St. Xiehaiil eignet 

Fritz Jörn
Notiz
Siehe www.Joern.De/Klondyke.htm
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' Fig, 4, Karte von Klondyke, 

eefiihrlich gewesen aiire, anf dem Eise der Seen weiter zn reisen; I 
kan miisste sicli von nnn an auf Wasserfahrt einricliten und des- 
lialb wurden Boote gebautI Aiicli air bauten ein solches. 

Vom Lake Benett wurde also die Fahrt anf kleinen Booten 
bis Dawson ziiriickgelegt. Die Seen, auf denen man g ~ g e n  
Dawson fahtt, sind dimh FlBsse verbnnden. Der l%ngste davon 
ist der Sixty Mile River zwisclien Lake Labarge ma Mnscb L&e, 
Dieser Fluss ist in der Mitte durch den Mile Cannan m d  dar& 
die Wliite Horse Rapids unterbroclien, Cannon ist eine enge, 
etwa 30 breite Sclduclit, darch die sich das Wasaw d w c b  
zw8ngt iind Fli i te Horse Rapida werdm dnrch eine Xmge 
Wirbel im Wasser gebildet. Die groBe Gef&r liegt darin, dmrr 
man leiclit an die Felsbl5cke anprallt nnd hiebei da8 Boot zex- 
sclimettert. Die ganze Faht diircli aie Rapidr, erfolgt sehr ge- 

s 

scliwind, Man brauclit nnr mnige Minnten, um 5 engl. MeiIezl, 
dss ist die Ausdehnung von Mile Cannon bis iiber W t e  Home, 
zuriickzule~en. Diese Stel- --..- 

le liat beriita vide Opfer 
sowolil an Menschen als 
anch an Booten gefordert, 
welcli' letztere man am 
Ufer zerschlagen liegen 
sieht. Wer sich nicht traut, 
iiber diese Stellen sein Boot 
selbst zii fuhren, der mie- 
tliet sich einen Lotsen; 
ein solcher verlangt far 
eine Falirt $20=f l .  50. 

Zwei Arnerikaner hat- 
ten iibrigens an beideiz 
Ufern eine T i a m b h  ge- 
bant, nm diese gefahr- 
lichen Stellen zu nmge- 
lien. Die Geleise werden 

\ dnrch abgaàistete Baumt: 
gebildet; auf diesen lau- 
fen dia guBeisernen R%der 
rnit concawm Radkranz 
Das Gestell der Wagen'als 
auch dia Achen sind ans 
Bolz gezimaert. Ein Pferd 
oder ein lbifaizlthier schleppt 
so einen Wagea ziemIic,h 
P ~ c I . ~ ,  derv gr&&te Thd 
wird im T* mrikkgealqgt. 

AilBer den Wliite Horse Eapids sind nixr nocli die 
Five Fingers als eine gef&hrliche Stelle zn passiren. Die 
Five Fingers sind groBe Felsblocke, welclie inse'fartig den 
Stroin versperren, und zwischen denen sicli dag J'C'a~ser 
mit groBer Gewalt durclizu'angt. Von da an gdit die 
Fahrt den breiteii Yukon ziemlieli rnliig herunter. 

Fig. 5, Profil eines Schachtes, 

Im Angust nnd September m r d e  dw Verkehr von Renett 
bis Dawsnn mit drei Schwester-Schiffen, den Darnpfbooten Oril, 
Flota und Nora besorgt. 

Dawson City, nach dem canadischen Geometer md GieoIogen 
Dawson benannt, ist hente eine regelrechke Stadt mit m, 15.00?0 
Einwalinern. Im Somnier waren dort ca. 25.000 Einwobsr, Wsm 
ieh sage, regdrechte Stadt, so meine ich es natiirkh im m e -  
rikanischen Sinne, die Strai3en sind alle rlecht winkrtlig auagesteekt 
&ber natiislich nar m m  Tb& awgebaut. Die Fronbtmat, a d  der. 
si& da8 ganze Grea&Weben camiceiitrirt, ist besondem m m- 
wSmen. Es ist da eine gmze Beihe von ainstcickigen Block- 
bailsern ~orhanden mit bnnten Placaten nnd Anfschriften, wie 

onte Carlou, aie aucb dsm Nenangekommenen den Z w ~ k  
des Gebgades aweigen ; eine ganze Reihe von Ve~Ggnngs loden ,  
AdvocatarskanzIeien, Baaken, eine Minenb6rse nnter einem groBen 
Zeltdache, m e i  Eirchen, drei ElpItfller, f"anf DmpfPEIgen, elek- 

t&&ie Belmebhg, ein 





inali schafft mit einein Kubel ziierst die Steine, dann dei1 Sclilamm 
zii Tage. Obeii liat nian inittlerweile eineii neiien Steinliaiifen 
1ieiB geninclit und man wieclerholt die ganze Procedur, bis das 
Liegende erreicht ist. 

Das Gold ist hier diirchwegs ilur in seciindarer Lagerstiitte 
vorliandeii. Die priinare Lagerstiitte wurde niclit gefunden. Di€ 
goldfiilireiide Scliotterscliiclite wird nnn gleiclifalls mit solclier 
gliilieiideii Steineii, die gegen die Stiriiwand gescliaiifelt weiden 
gelost uiid zii Tage gefiirdert. Es  entstelien dadurcli kellerartigc 
T'ijlilen, die gewolinlicli gar niclit geziiiimert werden. Die Deckf 
liiilt sich auf 25' bis 30' fest. Das ìst aucb ge\-v6linlicli dei 
Raniii, der einein solclien Scliaclit zukommt. Der Naclibarrann: 
wird voli einein neuen Schaclit aiis abgebaut. 

Der zii Tage geforderte Schotter, gewohnlicli Duiiip ge. 
~iniint, wird auf eine Halde geworfen unii in1 Friilijalir, d. i. Endc 
Apri1 oder hlai, Juui ,  w e m  die Baclie aufgethaiit sind, gewasclien, 
(Fig. 6) Das Wasser wird zu diesem Zwecke in liolzerne Truge, soge- 
iiannte Sluiceboxes, qesclianfelt. Diese Holzrinneil wzrden stellen- 
weise iiiit einein Holzrost belegt una zwisclien dcn Roststabeii 
sniiinielt sicli das Gold a u ;  von Zeit zu Zeit wird es daim 
lieraiisgenominen. Dnrcli diese selir einfache Wiisclierei gelit 
~intiirlicli viel feiiies Gold verloreil. Icli scli5tze es aiif 20%. 
Tin niiclisteii Jalire durfte sclion so manclier Claiin niit Quecksilber- 
Amalgaiiiation verselieci sein. 

Die Minera sind verpiliclitet, von den Brutto-Einnahmen 
IO0/, Royalty an die Regieriing zii zalilen. Diese Stener ist 
ungelieuer groB iind war der Grnnd, dass viele Claims liener niclit 
bearbeitet wurden. Die Besitzer leisten nnr die vorgeschriebene 
Arbeit von 3 Monaten iiiid marten mit dem Abban bis die Royalty 
aiif 2O/, Iieruntergesetzt sein wird. 

Die Siclierlieitsverli~ltnisse sind im ganzen Klondgkegebiete 
niiBerordentlich gute. Erstens ist eine selir gnt organisirte Polizei, 
clie Rlonnted Police, vorlianden, die .von einem so riclitigen Tact- 
iiiid Reclitsgefiilil geleitet wird, dass sie als militiirisclies Institut 
fiir diesen Zweck einzig dasteht. Ein weiterer C+rnnd ist anch 
dei., dass es in Klondyke keine Armen, kein Elend gibt. Entweder 
ist eiii Miiier so gliicklicli iind sicliert sicli ein en ansgiebigen 
Claiiii iind wird daiin ein reiclier Llann oder er  ist niclit so 
glucklicli, dann aber findet er Arbeit fiir einen selir liolien Lohn 
iind iiiaclit Geld aiif diese Weise. 

Die Postverbinduiig lasst noch selir viel zii niinschen iibrig 
Eiii Telegi*npli ist eine sclireiende Notliwendigkeit,. Icli bin ancli 
iibc?i.zoilgt, ilnss iler Drnlit sclion im naclisten Brtilijalir Dawson 
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m i t  Skagwa~ rerbinden niriì. Der Postdienst wird im I(londJke- 
geliiet r o u  der beritteiien Polizei besorgt. Die Post trifft jodocli 
selir unregeliniifiig ein. Die Briefe werden immer in S8ckeli 
espedirt. Die Befijrderung von Zeitungen nnd Paketen hat die 
Post priiicipiell abgelelint. An den Tagen, an ~~e l chen  die I1ost 
ankoinmt, alle 14 Tage bis 3 Woclien, verbreitet sicli die LI'acli- 
riclit liievon blitzartig in Davson, denn jeder Goldp%ber er- 
waistet Nacliriclit aiis seiner Keimat. Eine groDe Nensclienmengr! 
sammelt sicli vor dem Postgebande, v i e  das auf nnserem Diltlc! 
zu selieii ist. (Fig. 7.) 

Das Klima ist im Rlondykegebiet im Allgemeinen ein ge- 
snndes. Von lirankheiten komiiien besonders Scorbnt, angeblicli 
von der mangelliaften und einfarmigen Ernahrnng, sowie Typliiis 
vor. Die Teinperatur sinkt bis auf - 300 R. An solclien Tageii 
ist es aber gewolinlicli sehr windstill, weslialb auch diese Tem- 
peratur ertriiglich ist. 

Die Goldprodnction betrng im letzten Sommer etwa 
8 òIillionen Dollar Goldstanb, vielleicht etwas mehr. Die Hiilie 
der Production IaBt sich ans der Stener constatiren, die bezalilt 
worden ist. Klondyke wird fur die civilisirte Menschheit nnr solange 
eine Redentiing haben, als sein Mineralscliatz danert, Nebeu Gold 
ist ancli ein sch6nes Kolilenvorkommen vorhanden. Aber aneli 
dieses wird niir so lange aasgebentet werden, als Gold gegraben 
wad. 

Nacli den hentigen Anfschliissen glanbe ich, dass die ZII- 
kunft von Dawson auf 10 bis 20 Jahre gesichert ist. Sollten 
wider Erwarten keine neuen goldfihrenden Creeks melir entdeckt 
werden, so wird Dawson nach 15 Jahren verlassen sein nnd 
di? Hanser, in denen liente Tansende nnd Tansende von Dollars 
Umsatz finden, werden ~ i e d e r  zn Rancliliiitten fiir Indianer. Ich 
glanbe jedoch Anhaltspunkte zn haben, dass man noch eine Reille 
ron Flussen als selir goldfihrend erkennen wird. Zaerst glanbte 
nan, mit der Bonanzo Latte man die Fnnde erschifpft, dann kam 
Eldorado, dann Snlphnr, dann Dominion ; weiter kann man hente 
gegen der Proviantirnng schwer vordringen. Alles mnss getragen 
uerden nnd die Lastthiere sind niclit zo ernshren. Aber clie 
%spectoren sind sehr ziihe Lente, Alles, selbst das Leben 
iskiren sie. Denn wer einmal den Reiz gekostet hat, der darin 
iegt, wenn man der Matter Erde die Scliiitze abringt, der 
indet es begreiflich, wenn die Rerglente - nnd Goldgraber 
;ind es ja im eminentesten Sinne "des Wortes - der Meinnng 
Jnd: ,,Das Leben ist der Guter hochstes nic2itu. Viele werden 
ielleicht geopfert, den Nntzen aber bst die Menschheit. 

Dic Coiieiirreiizyliiiie f i r  den Karlskirclienylatz. 
Ti11 Raclilinnge zii der Respreclinng der eingelangten PlLtne 

iii Nr. 6 d. M .  bisingeli r i r  naclisteliend das Gntacliten des 
P~eisge~ic l i t es  nnr Ver5ffentlichnng.") 

n i e  J n ~ y ,  welclier aie Aufgabe znfiel unter den Entwiirfen 
fiir die Gestaltung des Earlskirclien-Platzes die drei relativ besten 
ausziiw&hlen, spracli snn8clist ihr Bedanern dariiber ans, dass die 
Reiniiliiingen der Gemeinde nm aie harmonisclie Gestaltnng dieses 
Platzes in letzter Stnnde dnrchkrenzt xnrden, indem die Aaf- 
set ziing eines Stockwerkes anf das Gebaude der Teclinik niclit 
allein durcli die zwisclien der alten Facade nnd dem Anfban 
lierrschende Disharmonie dieses Banwerk in miner Wirknng 
gesckidigt, sondern anch darch die badentende Erliolinng des- 
selben in nnans t iger  Weise aie Er~clieinung der Kirche 
ilirer Umgebnng beeinflasst hat.**) 

Bei Beurtlieilung der eiogelangten Entaurfe hial t sieh die 
h r y  r o r  Angen, dass die E n p u r f e  vor Allem nntar dem Gesiehts- 
pnnkte ilirer Ruckwirknng auf die Kirche zn betrachten nnd 
priifen seien ; dass die Gebaude miK8ig in der HGhe und be- 

scheiden in der Ausstattnng sein sollen ; dass die zur Ans- 
gleichnng der H6hennnterschiede des Platzes in Anssicht ge- 
nommene Terrasse vor der Iiirche keinen Sehrnnck erhdten dnrfe, 
welcher mit den vor dern Poptikns stelienden Rildwwken in 
Concnrrenz trete ; dass endlich bei der Vertheilnng der Rasen- 
ffitchen nnd FBhrnng der StraBen im BRsselparke die Freihdtnng 
des Blickes anf die Kirche und die Biehtung der m beiden 
Seiten deraelben vorbeirnhrenden StraBen ni bedcksicbtigen eh. 

Nachdem der Vertreter der Vereinignag bildender KiiastEer 
Oesterreichs, Herr K l i m t, erkl%rt hatte, sich der A4Mnimnng 
eathalten zn wollen, eintgte sich die Jnry mit d e n  Stimaam, 
amgenommen die da H e m  Baurathe8 R o s n e r, dahin, d t m  der 
Entwurf mit d m  Keanwort~ pEli&tB-PMza den p t e l t t m  
Bedingungen am bsten entsprecha*) Dwl &d so afedrig. ge- 
Wten,  a l s  e9 die gefordmte ZahI vari drei S t d w d o n  g&aM, md 
die Architektur dm F'apdem, ~07n.e die EbehPom sbd &$I- 

fa&. D ~ T  @edadce, d a  gFoBeren der bidea ismm BaapEntze 
ein EiBentkhes G e k d e  in bspmch nt neharea, 4 xs- 

Plattform von geriagai. Adehpternp; atft rhgsm~ 

lassung dieser %elle abhibgig w a c h t .  


